


110

der Katharina Lanz im 19. und 20. Jahrhun-
dert zu einer populären Heldin avancierte, 
stellt die Leitfrage der Autorinnen dar. Als 
eine von mehreren Antworten präsentieren 
sie facettenreiche, sich überschneidende 
Bilder und Deutungen, die insbesondere 
im Nationalisierungsschub seit dem ausge-
henden 19. Jahrhundert zum Tragen kamen. 
Hier galt das Mädchen von Spinges als Sym-
bol des Tiroler Volkes, das unter Feindesge-
fahr die höchsten Güter Gott und Vaterland 
verteidigte, ansonsten aber als fromm, fried-
lich und harmlos betrachtet wurde. Wenn 
es um das Höchste ging, durften und soll-
ten Frauen wie Volk kampfbereit sein. Die 
nationale Mobilisierung, die Männer wie 
Frauen politisierte und Letzteren den Weg 
zu politischer Teilhabe eröffnete, sorgte im 
Habsburger Reich wesentlich dafür, dass 
sich das Bild der Heldin verfestigen konnte.

In der Einleitung wird der Aufsatz von 
Cecilia Nubola als »biographischer Rekon-
struktionsversuch« bezeichnet. Dieser Ver-
such ist gescheitert. »Guiseppina Negrelli 
zieht in den Krieg. Das Jahr 1809 für ein 
Mädchen aus dem Primiero« thematisiert, 
rekonstruiert und interpretiert über weite 
Strecken eine politische Ideen- und Ereig-
nisgeschichte des von Andreas Hofer ange-
führten Tiroler und Trentiner Aufstandes. 
Nubolas pointierte Darstellung eines kom-
plexen politischen Gefüges in der Alpenre-
gion wäre hervorragend geeignet gewesen, 
die Negrelli-Biographie zu kontextualisie-
ren. Allein, Negrelli ist kaum Gegenstand 
des Textes, weil die Autorin über keine 
hinreichenden Quellen für eine biographi-
sche Rekonstruktion verfügt. Die Verfas-
serin zieht stattdessen und hauptsächlich 
die Memoiren des Vaters heran, doch von 
einer reflektierten (Sekundär)Quellenkritik 
kann nicht die Rede sein. Somit ist der Lek-
türeertrag recht bescheiden: Eine 18-jährige 
junge Frau beteiligte sich wie andere Frauen 
auch aktiv und patriotisch motiviert an 
der Landesverteidigung. Diese Handlung 
kann man immerhin in den geschlechterge-
schichtlichen Zusammenhang einordnen, 

wonach die polare Geschlechterordnung in 
national geführten Kriegen situativ aufge-
hoben und hernach wieder verfestigt wurde.

Die »Biographische Annäherung an 
Theresa von Sternbach (1775–1829)« ist 
gegenüber Nubolas Versuch ein gelungener. 
Reflektiert thematisiert Maria Heidegger 
bisherige biographische Schriften zu Stern-
bach, die erheblich dazu beitrugen, dass 
diese Frau bis heute als patriotische Heldin 
und Ausnahmefrau der Tiroler Erhebung 
gegen Bayern (1809) gefeiert wird und legt 
deren Interessengebundenheit dar. Wie 
diese Schriften stützt auch Heidegger ihre 
Ausführungen vornehmlich auf ein tage-
buchartiges Selbstzeugnis, das 1823 für den 
Privatgebrauch und 1849 für die Öffent-
lichkeit herausgegeben wurde. Ihr Material 
verknüpft sie mit lokalen sozial- und all-
tagsgeschichtlichen Aspekten der kriegsge-
schüttelten Zeit und darüber hinaus. Mit 
dieser Einbettung kann Heidegger zum 
Beispiel zeigen, dass Sternbach bei allem 
Patriotismus keineswegs die Heroine war, 
die Männer zum Aufstand führte, son-
dern dass sie vielmehr als adelige Gutsbe-
sitzerin handelte, die ihrer Autoritäts- und 
Vorbildfunktion gerecht wurde. Weitere 
Ausführungen zu Sternbach als Agrarex-
pertin und Ökonomin tragen ebenfalls zur 
Entheroisierung bei und führen die Autorin 
zu aktuellen Fragen der Adelsforschung um 
»Adeligkeit«. Dabei bleibt sie zurückhaltend 
in ihren Wertungen, nicht zuletzt deshalb, 
weil die adelsgeschichtliche Forschung 
kaum mit der geschlechtergeschichtlichen 
verbunden ist. Doch die Befunde Hei-
deggers weisen stark darauf hin, dass das 
im Kern bürgerliche Geschlechtermodell 
im adelig-ländlichen Raum deutlich an 
Grenzen stieß. Professionalität und Auto-
rität  – im Modell männlich konnotiert  – 
waren hier an Stand und Besitz gebunden, 
Geschlecht hingegen erwies sich als nachge-
ordnete Kategorie sozialer Ordnung.

Nicht um Heldinnen, sondern um eine 
reiche Erbin geht es in Siglinde Clemen-
tis Beitrag »Gesteuerte Liebe oder von der 
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